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Deutsche Nationalversammlung.
Berlin , 14 . Okt . Auf der Tagesordnung stehen An¬

fragen . Eine Anfrage Landsberg (Soz .) wegen Um-
waoLlung der Militärstrafgerichtsordnung wird dahin be¬
antwortet , daß demnächst ein Gesetz betreffend die Auf¬
hebung der Militärstrafgerichtsbarkeit oorgelegt werden wird.

Wurm (USP .) fragt nach dem Rahmengesetz über
die Kommunalisierung von Wirtschaftsbetriebrn . Regierungs¬
seitig wird geantwortet , der Entwurf sei als ungeeignet be¬
funden worden . An einem zweiten werde gearbeitet . Die
Verzögerung liege in der Art der Materie . Sobald als
möglich werde der Entwurf vorgelegt werden.

Eine Anfrage des Abg . Gröber (Z0 wegen Be¬
schlagnahme der Glocken beantwortet ein Regierungsver¬
treter dahin , daß die Beschlagnahme der Glocken aufge¬
hoben sei. Das gewonnene Material sei seit dem Waffen¬
stillstand an die lebenswichtigen Betriebe der Industrie und
des Handels abgegeben worden : nur geringe Reste
seien nach ßbrig . Weitere Beschlagnahmungen seien nicht
erfolgt. Unversehrte Glocken ' würben nach Möglichkeit zu-
riickgegeben werden.

Es folgt die Fortsetzung der Besprechung der Inter¬
pellation Löke-Scheidemann wegen der Lederbewirtschastung
in Verbindung mit dem Bericht des Ausschusses für Volks¬
wirtschaft über die Notstandsversorgung mit Schuhwaren
und so weiter , und den Ant .ag Ablaß , die Zwangswirt¬
schaft betreffend.

Davidsohn (Voz .) hält die Zwangswirtschaft für
das geringere Uebel . An Stelle der Planwirtschaft sollte
regierungsseitig eine planmäßige Wirtschaft treten . Nach
den Erfordernissen der neuesten Wirtschaftsentwicklung.
Professor Dr . Hirsch habe von einem Berbrauchersozialis-
mus gesprochen . Den brauchen wir allerdings . Es scheine,
als ob Minister Schmidt diesem vernünftigen Verbraucher-
sozialismus sich nicht ganz verschließen walle.

Dietz (Z .) : Die gewaltsame Niederhaltung der Preise
durch die Zwangswirtschaft hat die Valutaschwierigkeite»
erst geschaffen. Ohne Aufhebung der Zwangswittschaft
hätten wir überhaupt kein Leber ins Land bekommen . Die
hohen Preise an sich sind nicht gefährlich , sobald sich Löhne
und Gehälter darauf etnftelen . Aber die Zwangswirtschaft
hat sich nicht kräftig genug erwiesen , um eine gerechte Ver¬
teilung der nötigen Bedarfsartikel und Rohstoffe an alle
zu erzielen . Eine weitere Anspannung der Zwangswitt¬
schaft würde bas Uebel noch schlimmer machen . Zwangs¬
weise Betteilung der Lebensmittel wäre überhaupt nur mög¬
lich an Rentenempfänger und unverschuldete Arbeitslose . Es
wird nicht besser werden , ehe wir nicht alle das Gebot be¬
folgen : Du sollst nicht stehlen.

Minister Schmidt:  Sobald wir den Arbeitern zu¬
muten können , das Brot mit 8 das Fleisch mit 12
und das Liter Milch mit 3 ^ z« bezahlen , in diesem
Augenblick wollen wir die ganze Zwangswittschaft ausheben.
Die Zwangswirtschaft allein hat uns in den Stand gesetzt,
mit Staatszuschüssen an den Brat - und Kartoffelrationen
festhalten zu können . Die Zwangswirtschaft ist nicht zu¬
sammengebrochen . Hoffentlich sind die Landwirte vernünf¬
tig genug , das einzusehen . Es wird alles übertrieben . Im
Notfälle werden wir die schärfsten Maßnahmen anwenden,
um die Ablieferung seitens der Landwirte zu erzwingen.
In dem besonderen Fall des Leders mußten wir zur freien
Bewirtschaftung übergehen , weil wir nur einen kleinen Teil
des Bedarfes aus dem Inland decken'können . So konnten
wir bereit» die Produktion heben . Grundsätzlich - ist die
Ausfuhr »on Schuhmerk nicht gestattet . Wegen der Not-
staudsoersorgung mit Bekleidung verweise ich auf bie Denk¬
schrift. Beträchtliche Bestände sollen direkt an die Ge¬
meinden überwiesen werben . Für Vieh und Getreide kann
ich bie Zwangswirtschaft nicht ausheben , für Gemüse geht
es . Für die Textilindustrie stehe ich ebenfalls auf dem
Standpunkt : Es muß Wolle herein , wenn auch zu enorm
hohen Preisen , damit die Industrie arbeiten kann.

Dr . Böhme (Dem .) begründet den Antrag Ablaß.
Die Bewirtschaftung des Getreide » soll auf Brotgetreide be-
schrünkt werden . Fleisch und Milch sollen nur noch in
Höhe des Bedarf « für Kranke und Kinder bewirtschaftet
werden . Die Kartoffeln seien bei einer guten Ernte freizugeben.

Dr . Semmler (DN ) . Die restlose sofortige Aufhebung
der Zwangswirtschaft ist unmöglich , aber die Produktion
muß gehoben werden . Andere Einrichtungen müssen ein-
gefühtt werden , die «ine gewisse Eelbstserwaltung ermög¬
lichen. Futter - und Düngemittel müssen eingefühtt werden,
mit denen die Landwirtschaft zu beliefern ist. Dann wird
der Landwirt auch die Schweinezucht intensiser betreiben
können und wir sind aus der Fettnvt heraus . Die Zwangs¬

wittschaft soll nur die Brücke sein zur Sozialisierung . In
diesem Sinne gilt der Antrag Arnstadt den Abbau der
Zwangswirtschaft in Getreibe , Kartoffeln , Fett und Fleisch,
sobald die Ernährung des Volkes durch Erzeugung und
Zufuhr sichergestellt ist, und den Abbau der Zwangswirt¬
schaft in allen anderen Zweigen sofort.

Wurm (US ) : Wir haben keine Zwangswittschaft,
sondern nur für die Landwirte Zwangsablieferung und
Höchstpreise . Anbauzwang müßten wir haben . Der Pro¬
duktionszwang könnte sofort eingeführt werden von heute
ans morgen . Gin Uebergang dazu wäre die Einführung
des Genossenschaftswesens in der Landwirtschaft . Den An¬
trag Ablaß lehnen wir ab.

Dusche (DB ) : Nur die vermehrte Beschaffung von
Düngemitteln kann der Landwirtschaft helfen . Schikanöse
Verfügungen wirken nur verbitternd . Bon der Gerste muß
soviel freigegeben werden , als für die Viehzucht gebraucht
wird . Schrittweiser Abbau des Zwanges i der Landwirt¬
schaft verträgt sich wohl mit den Interessen der Konsumenten.

Gebhart (b . k. Fr .) wendet sich gegen den Vor¬
schlag des Zwangsanbaues . Heute arbeiten die deutschen
Landwirte noch 16 bis 18 Stunden . Wie würde es um
Deutschland bestellt sein, wenn die sozialistischen und kom¬
munistischen Vorschläge aus dem Lande eingeführt werden?

Nach weiteren Bemerkungen des Abg . Schneider-
Franken (Z ) schließt die Besprechung.

Die Ansschubanträge werden angenommen . Der An¬
trag Ablaß zurückgezogen und der Antrag Arnstadt ange¬
nommen.

Scheidemann bestreitet die Beschlußfähigkeit des Hauses.
Der Präsident erklärt dies für nicht mehr zulässig.
Nächste Sitzung morgen 1 Uhr : Deutsch-polnischer

Vertrag : Fortsetzung des Postetats.
Schluß 6 » , Uhr.

Tages -Neuigkeite«.
Geheim -Dipl »matie une » tbehrlich.

Ueber geheime und offene Diplomatie liest man in der
„Deutschen Allg . Zeitg ." : Es ist ganz unmöglich , daß sich
künftig die Diplomatie sozusagen bei offenen Türen und
Fenstern abspielt . Und es ist grotesk , von dem Leiter-
eines Staatsamts zu verlangen , daß er jederzeit und über
alles was verhandelt und beabsichtigt wird , Auskunft er¬
teilt . (Bor Tisch sprach man anders !)

D «n der G «ltz.
Die „Deutsch« Tageszeitung " schreibt . Wie verlautet,

hat Gras von der Goltz im Hinblick auf die letzte
Ententenote seine Verabschiedung  erdeten , um allen
willkürlichen Gewaltmaßnahmen der Entente gegen Deutsch¬
land die Spitze abzudrechen , die durch den Haß gegen seine
Person oder seine persönliche Stelle veranlaßt werden könnte.

Deutsch -Siidwest «frik « .
Amsterdam , 14 . Okt . Laut „Telegraaf " melden süd¬

afrikanische Blätter , daß General Dewet ein Manifest ver¬
öffentlicht hat , in dem er gegen die Deutsch -Slldwestafrika
betreffenden Bedingungen im Friedensvettrag Einspruch erhebt.

Gegen den Irrwahn der Unadhöngigen.
Berlin , 15 . Okt . Unter der Überschrift „Das Kapital

und die Arbeiter " schreibt Eduard Bernstein im „Vorwärts " :
Was soll man dazu sagen , wenn jetzt von den unabhäng.
Sozialdemokraten ins Blaue hinein darüber deklamiert
wird , daß die Regierung der Republik überhaupt das
Kapital schützt? Wären die Unabhängigen am Ruder , sie
müßten es in dem Maße , wie es heute geschieht, grund¬
sätzlich auch tun . Sie würden es zu tun suchen, denn die
Sachkundigen unter ihnen wissen, daß beim heutigen Stand
der deutschen Volkswirtschaft da » Kapital opfern nicht»
andere » hieße , als über bie deutsche Arbeiterschaft in großem
Maße Not und Elend heraufzubeschwören und ihre Ent¬
wicklung auf lange hinaus schwer beeinträchtigen.

U. S . P . « « d Mehrheitssozialisten.
Berlin , 1b . Okt . Die zu gestern Abend einberufenen

Protestversammlungen gegen den Belagerungszustand ver¬
liefen im allgemeinen ruhig . In einer der Versammlungen
erklärte Adolf Hoffmann , ein Zusammengehen
mit der Nehrheitssozialdemokratie  muffe die
Unabhängige Sozialdemokratie ein für allemal ab lehnen.
Ihre Hauptwasfe sei der Streik , durch den die R e-
gierung gestürzt und die Herrschaft des Pro¬
letariats  aufgerichtet werde.

Ferienoerzicht dentfcher Bergarbeiter.
Berlin , 15 . Okt . Die Bergarbeiter im Zwickauer und

Oelsnitz -Lugauer Revier sowie die im Plauengrund haben,
mit Rücksicht am die Kohlenuot sich bereit erklärt , in die¬

sem Jahre auf Ferien zu verzichten , wenn den Arbeitern
mit sechs bezw. dreitägigem Ferienanspruch 100 bezw. 50
Mark Entschädigung gewährt werden.

Tirol fordert den Anschluß an Deutschland.
Wien , 14 . Okt . Gestern fand in Innsbruck eine

Massenversammlung von Sozialisten statt , in der die Lan¬
desräte Abram und Scheibein mit energischen Watten den
Anschluß an Deutschland neuerlich verlangten , da unter
den gegenwärtigen Umständen Deutsch -Oesterreich ein
lebensunfähiges Gebilde sei. Die Tiroler Abgeordneten der
Nationalversammlung wurden aufgefordett , mit aller Energie
trotz des ablehnenden Standpunktes der Entente dahin zu
wirken , daß der Anschluß Deutsch-Oesterreichs an Deutsch¬
land zur Tat wird.

Der Abrüstungsgedanke.
Versailles , 15 . Okt . Eine Anzahl radikal -sozialistischer

Senatoren unter Führung von Debierre hat im Senat eine
Resolution eingebracht , in der die alliierten und assoziierten
Regierungen aufgefordett werden , untereinander darüber zu
verhandeln , durch » eiche Mittel man zu einer allgemeine«
Abrüstung gelangen könne , ohne die kein dauerhafter Friede
möglich sei. Ferner feilen die alliierten und assoziierten
Regierungen Frankreich auf Zahlungen Deutschlands se
lange die Priorität zuerkennen , bis die Wiederherstellung
der französischen Ost - und Norddepattements vollzogen ist.
Die Resolutton ist dem Senatsausschuß für auswär¬
tige Angelegenheiten überwiesen worden.

Eine Rede Giolitlis.
Rom , 15 . Okt . Giolitti hielt vor seinen Wählern

eine bedeutsame Rede , in der er seine Haltung vor und
während des Krieges schilderte und in deren weiterem Ver¬
laufe er auch M den Dreibundvettrag zu sprechen kam.
Er erklärte , daßdieses Bünvnis einen rein defensiven Cha¬
rakter getragen habe , und daß es jeden der Bettragschlie¬
ßenden nur dann zum Eingreifen verpflichtete , wenn von
irgend einer Seite her ein Angriff wirklich erfolgt wäre.
Der Charakter des Bündnisses habe ihm 1913 die Mög¬
lichkeit gegeben , den Krieg zu vermeiden . Er erinnerte an
seine Erklärungen in der Kammer vom 5. Dezember 1914.
Ferner betonte er, daß die anfängliche Neutralität Italiens
die Rettung Frankreichs gewesen sei, welches dadurch zum
entscheidenden Schlag »n der Marne habe ausholen können.
In Italien hätten sodann zwei Strömungen bestanden , von
denen die eine zur sofortigen Kriegserklärung an Oesterreich
gedrängt , während die andere die Erhaltung des Friedens
verfolgt habe . Eine Verständigung mit Oesterreich wäre
möglich gewesen , da dasselbe an der Erhaltung des Friedens
großes Interesse gezeigt habe . Es wäre möglich gewesen,
auf friedlichem Wege zu der Italien wünschenswert er¬
scheinenden Lösung zu gelangen , da die Donaumonarchie
notwendigerweise unaufhaltbar dem Verfall entgegen gegan¬
gen sei. Die Vergewaltigung Belgiens sei kein Anlaß zum
Eintritt in den Krieg gewesen . In Besprechung der
Leistungen Italiens im Kriege sagte Giolitti , daß di«
Opfer in keinem Verhältnis zu den von den Alliierten in
den beiden Friedensvetträgen gemachten Zugeständnissen
ständen . Sodann besprach der Redner die Italien aus dem
Frieden erwachsenden Aufgaben und sagte , daß in den
internationalen Beziehungen die Garantien für einen dauern¬
den Frieden liegen müßten . Auch die Solidarität der
internatianalen Arbeiterklassen sei ein wesentlicher Faktor
für die Erhaltung des Friedens.

Vr « 1«Ie M »rktaten der Fr «uzosen.
Mannheim , 15 . OKI. In Ludwigshafen wurde die

17 jährige Katherina Arnold vorgestern von Franzosen durch
eine« Schuß in den Rücken getötet . Das Mädchen halt«
mit mehreren Freundinnen und zwei jungen Leuten eine
Theateraufführung eine» hiesigen katholischen Vereins besucht
und wollte sich zur Heimfahrt ans den Hauptbahnh »f be¬
geben . Unterwegs begegneten ihnen fünf französische Sol¬
daten , »on denen einer später da» Mädchen durch zwei
Schüsse tötete . Die Soldaten wurden von der französischen
Kriminalpolizei »erhastet . Kurz vor der Tat hatten di«
würdigen Vertreter der grand Nation eine große Schaufen¬
sterscheibe eingeschlagen.

Mannheim , 15 . Okt . Die Pfalzzentrale meldet , die
Ermordung der 17 Jahre alten Katharina Amold durch
französische Soldaten hat die Bevölkerung von Ludwigs¬
hafen in erneute große Erregung gestürzt . Um gegen den
unglaublichen Terrorismus der französischen Soldadeska zu
protestieren , hat heute ein eintägiger Generalstreik in Lud¬
wigshafen eingesetzt, an dem sich Arbeiter und Bürgerschaft
gleichermaßen beteiligen . Sämtliche Geschäfte und Restau¬
rants haben geschlossen. Die Straßenbahn hat ihren Be-



trieb eingestellt. In Ludwigshasen ruht jeglicher Berkehr.
DieRoheit der Tat verlangt diesmal eine energische Genugtuung.

Aus dem »«fetzten Gebiet.
Lugano, 15 Okt. Nach einer Pariser Depesche des

„Eorrierc della Sera " beschlossen die Bergwerks- »nd Metall¬
arbeiter in Lothringen den politischen Generalstreik zum
Protest gegen die Verwendung von farbigen Soldaten in
Lothringen.

Karlsruhe, !5. Okt. Es wird gemeldet, daß in Straß¬
burg die französische Behörde damit begonnen habe, die
Arbeitslosen nach Verdun und Reims abjuschieden. Es sei
beabsichtigt, Zwangsaushebungenzu veranstalten, wenn sich
nicht genügend Arbeitskräfte hierzu meldeten. Seit einigen
Tagen würden die bisherigen Sequestrationen systematisch
liquidiert.

Berlin, 15. Okt. Die französische Besatzungsbehörde
hat, dem „Verl. Lok.Anz." zufolge, die Zensur im Saar-

ebiet und in Elsaß-Lothringen wieder eingefiihrt, nachdem
e nur für einige Tage aufgehoben gewesen war

Kleine Nachrichten.
München. 14. Okt. Das heute nachmittag im zweiten

Geisel in ordprezeß  vom Bolksgericht MünchenI
verkündete Urteil lautet: Für den Hilfsarbeiter Alois
Kammerstetter wegen Verbrechen des Mordes auf Todes¬
strafe, für den Kellner Luitpold Debus, den Taglöhner R.
Greiner und den Studenten Andreas Strelenko wegen Bei¬
hilfe zum Morde auf je 15 Jahre Zuchthaus. 10 Jahre
Ehrenrechtsverlusteund Zulässigkeit der Stellung unter
Polizeiaufsicht. Kammerstetter wurden die bürgerlichen
Ehrenrechte auf Lebensdauer aberkannt.

Berlin. 15. Okt. In Hamburg sprach der Schlich¬
tungsausschuß die Ueberzeugung aus, daß die Einführung
der Stücklohnarbeit für den Wiederaufbau der Industrie
und des gesamten Wirtschaftslebens zur unabwendbaren
Notwendigkeit geworden ist. Der Schiedsspruch wurde in
der Versammlung der Betriebsräte, Vertrauensleute und
Delegierten mit großer Mehrheit angenommen, sodaß die
Lohnkommission der Metallarbeiter zu weiteren Verhand¬
lungen mit dem Verband der Industriellen ermächtigt
werden konnte.

Königsberg . >1. Okt. Der Russland in der Binnenschiffahrt
ist beendet.

Berlin , 14. Okt. Die preußische Landesvcrsammlnng nahm
den Antrag Beyer -Oberschlesien (Zentrum ) auf Annahme eines
Gesetzes zur Errichtung einer Provinz Oberschlesie» in zweiter und
dritter Lesung an.

Berlin , 14. Okt. Nach der . B . Z ." wurde bei einer Haus¬
suchung im Berliner Zentralbnreau der U.S .P . Deutschlands ein
Hamjterlager  von kondensierter Milch und so weiter vor-
gefundeu. Auch Speck und Schmalz waren bis vor kurzem dort
vorhanden gewesen
tz-j Berlin , 14. Okt Nach Mitteilung des Magistrats ist ein
großer Teil der Berliner städtischen Burrauhilfskräste heute mittag
12 Uhr in den Ausstand getreten.

Men , lk Okt. Der „Morgen " erfährt vom Staatsamt für
J « stiz, daß dem Begehren der bayerischen Regierung um Aus¬
lieferung Leviens  der in Wien verhaftet worden ist, nicht
entsprochen  werden wird, weil es nicht in den Intentionen
der österreichischenRegierung liegt , politische Verbrecher auszuliefern.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold , den 16. Oktober 191»

* B «m Ra1h ««s . Die gestern nachmittag stattge¬
fundene Gemeinderatssitzung trat zunächst in eine Neurege¬
lung der Lohnoerhältnisse der städt. Waldarbeiter ein. Herr
Oberförster Birk sprach den neuen Waldarbeitertarisdurch
und gab die notwendigen Erläuterungen dazu. Als Tilg¬
lohn ab 1. Okt.wurde festgesetzt für gelernte Holzhauer1.50 T
pro Stunde, für einfache Arbeiter1.40. Vorarbeiter er¬
halten 10 Pfennig mehr. Die Aktwrdsätze werden in der
nächsten Sitzung geregelt. Für den Monat September soll
den Waldarbeitern der gleiche Satz wie den Stadttaglöhnern
gewährt, d. h. 30 Pfg . für die Stunde nachbezahlt werden.
Der seitherige Lohn betrug 1.10 ^ für Voll- und l
für einfache Arbeiter. — Zur Schmückung der Kriegergräber
auf 1. Noo. werden der Handarbeitsschule 50 Wellen Tannen-
reir zur Verfügung gestellt. Für die freiw. Feuerwehr
wurden folgende Neuanschaffungengenehmigt: Ein gum¬
mierter Hanfschlauch, ein Sprungtuch, Pechkränze und
Kerzen mit einem Gesamtaufwand von 1136 Mark. —
In der Gewerbeschule werden neuausgestellt2 Schränke
für die Unterbringung der Schülerreißbretter, 2 Büchergestelle
in den Lehrerzimmern. Der Gesamtaufwand beträgt 000 ^ .
- Durch eine gutachtliche Zuschrift des Stadtbaumeisters

wurde darauf aufmerksam gewacht, daß ein erheblicher
Rückgang im Wasserbestand der städt. Wasserleitung oor-
liegt, sodaß mit der größten Sparsamkeit umgegangen
werden müsse. Die Reservoirs seien nicht mehr auszuflll-
len, da der Wasserzufluß gegenüber den Entnahmen
nicht ausreiche. Um einem Wassermangel vorzubeugev,
muß die Wasserleitung»on abends 9 Uhr bi« morgens
6 Uhr abgestellt werden. Es wird außerdem dringend
davor gewamt, unnötig Wasser zu entnehmen, insbesondere
ist es nicht statthaft, wegen der nächtlichen Sperre Wasser
auf Varrat zu entnehmen. (Schluß folgt.)

* Einsteirmg des Personesverkehr» «n Sonn¬
tagen. Wegen ungenügenden Bestandes an Dienstkohlen
wird bis auf weiteres der gesamte Pers anenoerkehr
an den Sonntagen aus der Eisenbahn eingestellt.

* Der erste Schnee ist über Nacht nun auch hier
gefallen. Am Morgen lag eine leichte weiße Decke auf
den Dächern. Auf den Straßen blieb der Schnee nicht
haften, er verwandelte sich gleich wieder in sein Urelement.

* Heizung der Züge. Die Heizzeit dauert vom
15. Okt. 1919 bis 31. März 1920 und zwar werden bis
auf weitere« sämtliche Züge geheizt. Wie das Amtsblatt

der württ. Berkehrsanftallenschreibt, ist abweichend von den
Heizvorschristen eine Erwärmung der Wagenabteile auf
10 12 Grad Celsius als genügend anzusehen.

* 3 « Nachbnrortsverbehr find bekanntlich die
Posttazen etwas niedriger als im übrigen Postoerkehr. Es
ist daher, on Wert, die zu den einzelnen Postanstalten ge¬
hörenden Nachbarorte zu kennen. Dir bringen diese im
Anzeigenteil des heutigen Gesellschafters zum Abdruck und
bitten unsere werten Leser, sich das Verzeichnis auszuschneiden.

* Der Mosttzöchstpreis. Uns wird geschrieben:
Die städt. Polizeidtrektion Stuttgart gibt bekannt: Der auf
SO 4 für bas Liter festgesetzte Ausschankpreis für Obstmost
wird von den Witten allgemein nicht eingehalten. Dagegen
wird, wie den beteiligten Organisationen bereits mitgeteilt
wurde, eingeschritten werden. Der Preis ist, wenn das
Obst zu den vorgeschttebencn Richtpreisen gekauft worden
ist, ausreichend: dabei ist vorausgesetzt, daß der zuni Aus¬
schank gelangende Most vollwertig, d. h. mit 6 Zentnern
auf 1 Eimer Most hergestellt sein soll. So wie in Stutt¬
gart sind die Verhältnisse auch anderwärts, z. B. in Naasld.
Man darf erw«rten, daß auch hier den beharrlichen Preis-
Überschreitungen scharf entgegen getreten wird. !

* Für Bauhrmbrverker . Aus - Baukreisen wird
uns geschrieben: Die große deutsche Not, die niedergedrückt
Lage unserer Volkswirtschaft ist wohl auf keinem Gebiet
schärfer zu Tage getreten wie auf demjenigen des Bauwe
sens. Trotz des unzweifelhaft dringenden Bedürfnisses
nach Errichtung von Neubauten, insbesondere von Woh-
nilngsbaliten, das sich in der überall vorhandenen Woh¬
nungsnot äußert, wird mir verschwindend geringen Ausnah¬
men nicht gebaut und kann nicht gebaut werden. Der
Grund dafür ist bekanntlich zunächst in dem herrschenden
Kohlen- und Rohstoffmangel zu suchen, der die Erzeugung
der wichtigsten Baumaterialien wie Backstein, Kalk, Zement,
Walzeisen usw. lähmt, sowie in der Höhe der Material-
Preise und Arbeitslöhne, die die B«ukoste» auf das 4 bis
8fache der Friedenskosien, je nach Art des Objektes iogar
noch höher gesteigert haben. Leider wird ans demselben
Grunde sowohl als auch infolge der Verarmung, der unser
Volk durch die Fricbensbedingungen nnaiisdleiblich entge-
gengeht, das Bauen noch während einer Reihe von Jah¬
ren wesentlich beschränkt bleiben müssen. Dabei wird künf¬
tig nicht zu umgehen sein an Stelle »on manch-rlei alther¬
gebrachten Konstruktionen, die mit großem Matenalaus¬
wand verbunden, und von mancherlei Baustoffen, die nicht
oder nur unverhältnismäßiglener zu beschaffen sind, spar¬
samere Methoden anzumenden, die das Material auis
Aeußerstc ausnützen, und doch hinsichtlich Sicherheit, gesund
heitlicher Forderungen und Schönheit der Formen Genüge
leisten. Weil sich nun der Konkurrenzkampf im Baugewerbe
auf weniger und kleinere Objekte konzentrieren muß, wird
er voraussichtlich zukmntig noch schärfere Formen aimehmen
als bisher. Um mit- und vorwärtszukommen, bedarf des¬
halb der Reister und Polier der Zukunft neben den erfor¬
derlichen praktischen Kenntnissen und Fähigkeiten eine ein¬
gehendeF«chbildung. Denn nur wer Konstruktion und Ma¬
terial in ihrem innersten Wesen kennt und beherrscht, ist in
der Lage, aus ihnen herauszuholen, was herausgeholt wer¬
ken kann. Es sei deshalb unseren Banhandwerkcrn der
Besuch der 1910 in Rotttveil gegründeten, zu Beginn die¬
ses Jahres nach Reutlingen verlegten staatlichen Bauhand¬
werkerschule, einer der gründlichsten Bildungsmistalt für
Meister und Poliere des Bauhandwerks(Maurer, Stein-
Hauer, Zimmerer, Gipser) angelegentlichst empfohlen Der
Untericht an derselben, der sich auf praktischer Grundlage
«ufbaut, vermittelt den Schülern die erforderlichen theoreti¬
schen Kenntnisse in leichtsaßlicher Weise und setzt sie in
Stand , den angedeuteten Ächwierigkeiten der kommenden
Zeit wohlgerüstet entgegenzutreten. Erwähnt sei noch, daß
nach den Erfahrungen bei den Meisterprüfungen der letzten
Jahre den hohen Anforderungen der Prüfung in den Bau¬
gewerben nur solche Prüflinge gewochsen waren, die eine
gründliche fachliche Vorbildung besaßen. Daß dies bei den
Schülern der Banhandwerkerschule zutraf, geht daraus her¬
vor, daß sie bisher ausnahmslos die Prüfung bestanden
haben. Die nächsten Kurse beginnen am 1v. November:
Anmeldungen sind bitz 25. Oktober beim Vorstand der Schule
in Reutlingen—Betzingen einzureichen.

* Hailerbach» (ö. Okt. Bei der «m 8. Oktober
stattgefundenen Volkszählung sind hier (8 (7 ortsanwesende
Personen gezählt worden. Bei der letzten Volkszählung im
Jahre (910 waren es (800, somit ist ein Rückgang von
(82 Personen zu verzeichnen. Dies ist darauf zurückzu-
führen, daß 89 Kriegsteilnehmervon hier gefallen sind und
außerdem ein Rückgang der Geburten von früher durch,
schnittlich 64 auf ZS pro Jahr eingetreten ist.

Altrnsteig, 15. Okt. Für Mostobst wird hier9- 12 bezahlt.
Aus dem übrigen Württemberg.

Sröff ««« > ber E». Lande »kirchenv«rfamml ««g.
Stuttgart, (4 Dkt. Mit einem gemeinsamen Gottes¬

dienst in der Stiftskirche, bei dem Prälat Dr. Römer  di«
eindrucksvolle predigt hielt, nahm heute die Verfassung-
gebende Ev. Landeskirchenversammlung ihren Anfang. Die
eigentliche Eröffnung erfolgte im Sitzungsraum im Bürger-
museum. Nach der Verpachtung der Mitglieder hielt der
Vorstand der Ev. Kirchenregierung, PräsidentD. v. Zeller,
die Eröffnungsansprache. Er gedachte darin des vielerlei
Guten, das die Ev. Landeskirche trotz der Einengnng durch
staatliche Schranken und Rücksichten von Perzog Christoph
bis zu Köniz Wilhelm II. dem landesherrlichenKirchen¬
regiment zu danken gehabt habe, und wies dann auf die
Hauptgegenstände für die Beratungen der Landeskirchen-
Versammlung hin: vor allem die Neugestaltung der Kirchen-
Verfassung, Schaffung einer neuen Kirchengemeinde- und

Bezirkssynodalordnung, Stellungnahme zu der Errichtung
eines Bundes deutscher Ev. Landeskirchen und-zur Neu-
regelung des Sebulwesens bin. Die Versassungseinnch-
tungen der Kirche sollen dazu helfen, daß alle i» den ein
zelnen Gliedern der Kirche vorbandenen guten Kräfte wirk
sam werde» zum sittlichen Neuaufbau unseres Volkes Als
Alterspräsident erwiderte Oberkirchenrat Dehler  Eannstatt,
In der sich unmittelbar anschließenden ersten Sitzung wu-
den znm Präsidenten- er Vorsitzende der ,8, Landessynode
Präsident De. v. Hali" er ("'ft 7g von 82 Stimmen),
zum Vizepräsidenten, Prälat D. v. Römer  unit 78 von
8> Stimmen gewählt.

Die Msstobstversorgung.
I' Stuttzart , 15. Okt. Dir Klagen über die Obst-

versorgmij wollen nicht verstummen. Daß die Aushebung
der Zwangswirtschaft, die bei Gemüse und Frühobst an¬
gängig erschien, für die Versorgung mit Herbstobst kein
Gangbarer Weg sein werde, war den zuständigen stellen
von vornherein klar. Sie sind deshalb zur Festsetzung von
Richtpreisen geschritten, die Erzeuger haben aber erklärt,
daß sie sich nicht «n Kiese halten. Die Landesversorgiings-
stelle hat daraus, dem Drangen größerer Vcrbraucherorgani
scitioneii»achgebend, die Sperrung zunächst von einigen
der obstreichsten Bezirke(Oehringen, Tcttnang, Ravensburg)
verfügt. Das Obst ans diese» Bezirken sollte Volksen
Erzeugergenossenschaften erfaßt und den größeren Verbraucher-
vereinigunzen, insbcssndecr für die arbeitende Bevölkerung,
zur Verfügung gestellt werden. Der Betrag von Mengen
bis zu 6 Zentnern aus diesen Bezirke» war sreigcgeben.
Infolge des Schleichhandels und der Umgehung der Be¬
stimmungen durch Wirte, die sich vielfach ans Bekanntcu-
imd Staunngastkr eisen Befördernngsscheine zu verschaffen
wußten, war es aber den Erzeugergcnossenschastennicht
möglich, die für ihre Verbrauchergenossenschaften vorgesehenen
Obstmengen herauznbringen. Die LandcsvcrsorgnngssteÜe
hat sich infolgedessen genötigt gesehen, insgesamtl? Bezirke
zu sperren, gleichzeitig aber verfügt, daß in diesen Bezirken
neben den Erzeugergenossenschas-en auch der Handel gleich¬
berechtigt zum Bezug sein soll, daß aber zur Vermeidung
von Preistreibereien und zur Verhütung des Schleichhandels
die ganze »on E-zeugergenosienschaftenund Händlern er¬
faßte Obstmeilgc der Landcsversorgungsstellc zur Verteilung
zur Verfügung gestellt werden sollen. In welcher Weise
die Bestimmungen und dir Sperre umgangen weiden, geht
daraus hervor, daß znm Einschreiten gegen die zum Teil
bewaffneten Fnhrparkkolonnen mit Mostobst, die des Nachts
aus den gesperrten Bezirken zu fahren pflegen, starke Land¬
jägeraufgebote notwendig geworden sind. Neuerdings har
die Landesversormmtzsstelle angeordnet, daß aus Württem¬
berg, das bekanntlich Ueberschußgcbiet für Tafelobst, oder
Bedarfsgcbiet für Mostoblt ist, innerhalb der nächsten 14
Tage, bis zur Deckung des notwendigen Bedarfs der ein¬
heimische» Bevölkerung an Mostvbst, rerundsätzlich Tafelobst
aus Württemberg nicht mehr ausgeführl werden darf.
Innerhalb Württembergs ist der Verkehr mit Tafelobst
selbstverständlich nach wie vor gestattet. Man hofft, aus
diese Weise zu erreichen, daß die Versorgung der einheimi¬
schen Bevölkerung mit Mostobst in gesunde Bahnen gelenkt
wird, zumal auch den Erzeugern Nnfuhrprämien für die
weite Entfernung zwischen Erzeugervrt und Bahnstation
zugebilligt wurden. Weiterhin ist es der LvndesversorgnngH-
stelle gelungen, größere Mengen Mostobstes aus der Schweiz zu
Preisen hereinzubekommen, die cs ermöglichen, daß dieses
schweizerische Obst in Württemberg nicht teurer abgeictzt
wird, «ls das einheimische Mostobst.

Stuttgart » 14. Okt. Die württ. Regierung wird zur
Behebung der Kohlennoi eigene Kvhlenzüge nach dem
Ruhrgebiet leiten.

i Simmszheim OA. Lativ, 14. Okt. Gemeinderat
Konrad Schwemmt?  glitt beim Stwhhenmterwerfm in
der Scheune aus, fiel auf die Tenne, wobei er so schwere
Verletzungen davontrug, daß er daran verschied.

! Felkrennach OA. Neuenbürg, l4 . Okt. Die goldene
Hochzeitsfeier begingen der Gemeinde- und Schulrechner
Wuchert und seine Ehefrau Regine. Der Jubilar ist 77,
die Jubilarin 69 Jahre alt. Mit der kirchlichen Feier war
auch die Trauung einer Tochter des Jubelpaares verbunden.

X Leonberg , 15. Oktbr. Am Sonntag fand hier
nach fünf Jahren zum ersten Male wieder eineZ«s«mmen-
kunst der ehemaligen landwirtschaftlichen Winterschüler statt.
Herr Landwirtschaftsinspektor Ströbele eröffnet« die Ver¬
sammlung mit einer Begrüßungransproche, in welcher er die
Ereignisse seit der letzten Zusammenkunft, die jetzige schwere
ka>e der Landwirtschaft und die zukünftigen Aufgaben er¬
örterte. Die jungen Landwirte ermahnte er, « it alle:
Energie die Produktion der Nahrungsmittel in jeder Weise
zu fördern, Mit Worten des Dankes gedachte»r der ge¬
fallenen Kameraden und de« um die Winterschvle hochver¬
dienten, nunmehr»erstorbenen Stistungspfleger» Warmer.
Alrdann gab er bekannt, daß die Schule unter Leitung'
von Herrn Landw.-Lehrer Gilch nun wieder in« Lebe» trete.
Herr Gilch hielt einen Vortrag über„Einrichtung von Bei-
spielswirtschasten". In der sich anschließenden Debatte wies
Herr Landw.-Insp. Ströbele darauf hin, daß eine gute
Beispielrwirtschaft mehr nütze als Hunderte von Borträgen.

Künzelsarr , (5. Gkt. Bei der am Sonntag abge-
haltenen Stadtschultheißenwahl haben von (7- 4 Wahl¬
berechtigten 728 abgestimmt— 40"/g; 7(8 Stimme» ent¬
fielen a«f StadtschullheißB r o ß-Lang«nburg. Broß ist
gebürtig von Jselshausen.

r Würzach, 15. Okt. Die Ehefrau keß Iondwirts
Döbele an der Aach war mit Abwerfe» von Heu vom Heu¬
stock beschäftigt. Dabei tat sie einen Fehltrit «nd stürzte
so unglücklich auf die Bühne herab, daß ihr der Stiel der
Heugabel durch den ganzen Körper drang.



Herrn Dekan pfleiderer
zum Abschied und zu seiner silbernen Hochzeit.

Seltsame Kunde , die herbstliche Stimmung der
Wehmut und Trauer im Herze» mir mehrend!

Schwerer Perlust dSucht mir Ihr Scheiden der Stadt,
Welche mir Heimat einst war und immer noch ist.
Gerne stets lauschte in Andacht die Menge
Ihren so geistreichen, logisch gebauten.
Sattsam erwogenen, klassischen Worten,
Welchen die überzeugende Wärme und
Ihre so vorbildliche Führung des Lebens
Nachdruck und Zugkraft und Leben verliehen.

Aber auch sür die persönliche Würde
Wollt' mir Ihr Abschied Verlust nur bedeuten,
Bis ich mit Ihnen auf höhere Watte mich
Stellte und dann Sie bewundern noch muhte,

-Wie Sie mit Ruhe und innerem Gleichmut,
Höhere Würde und Stellung verlassend,
Wieder zurück in die All-Reihe sich stellte»,
Größe des Geistes und Herzens verrät sich
Immer in solchem Verzichte aus Ehre, -
Freiem Entschlüsse und Willen entsprungen.

Plötzlich stand da Großdeinbach mir anders:
Idyllisch das Psarrhans in friedlicher Schönheit
Und Sie als Pfarrherr, entlastet vom Drucke
Amtlicher Schreiben und dienstlicher. Reisen,
Mit der Gemahlin sich sreu'n der Gesundheit,

Also kann ruhig der Glückwunsch sich miihlich
Bilden und formen, den Ihnen ich hege,
Den Ich verbinde mit herzlichem Dank sür
Alle die Liebe, den Trost und die Stärkung,
Die ich in Zeiten der Not und des Todes
Holen mir durste bei Ihnen so reichlich.

Möge Gott Ihnen das alles entlohnen,
Was Sie auch andern an Führung gewesen,
Was Sie dem Bruder an Liebe und Güte
Immer geboten im Dienste der Kirche!

Mög' an der Seite der sorgenden Gattin
Mit der ein Vierteljahrhundett Sie heut nuu
Lieb und gemeinsame Wege verbunden,
Und in dem Kreise der liebenden Töchter
Ihnen noch Freude die Fülle erblüh» im
Dienste des Herrn und im eigenen Haufe,
Bis zu sich rufet der Herr seinen Diener!

G, H, Kläger,

Letzte Nachrichten.
Berlin, 15. Okt. Die Kohleiwersorgung ist in ein

sehr ernstes Stadium eingetreten. Infolge der Zwangs¬
lieferung»on Brennstoffen an die Entente, welche noch bei
weitem nicht in dem vorgesehenen Maße erfüllt werden
können, werden in der nächsten Zeit neben den Eisenbahnen
nur Gas-, Wasser- und Elektrizitätswerke, der Hausbrand
und die allerwichtigsten Lebensmittelindustrien beschickt wer¬
den und«uchdie Belieferung dieser volkswirtschaftlich allerwich¬
tigsten Betriebe kann nur in beschränkiem Umfange erfolgen.

Amtliche BekmmLRmchungeri
Betreff Bcotmehlabgabe.

Infolge unserer Knappen Mehlbestände können die
Brotkarten nur von BuchstabeK s für die Zeit vom l6.
bis 31. ds. Mts. eingelöst werden. 1680

X- K wird vom l bis !5. November eingelöst.
Nagold, 15. Oktober 1919. Obcramt: Gös , AB.

Durch Verfügung der Fleischversorgungsstelle»om 7.
Oktober 1919 (Staatsanzeiger Nr. 234) ist die Verfügung
der Fleischversorgnngsstelle über die Abgabe von Speck
und Fett aus Haus- und Nolschlachtungen von Schweinen
vom 25. Oktober 1918 (Staatsaiizeiger Nr. 256) mit so¬
fortiger Wirkung aufgeh»den worden. 1679

Nagold, 15, Okt. 1919. Oberamt: Gös , AV.
Die Ausfuhr von Hafer aus dem Oberamtsbezirk

Nagold ist bis anf Weiteres noch verboten.
Ausnahmen hievon sind nur mit Genehmigung der

Landesgetreidestelle, wenn der Absender die ihm auferlegte
Pflichtumlage erfüllt hat, zulässig. 1681

Die (Stadt-) Schultheißenümterwerden ersucht, für
sofortige Ablieferung des Hafers So.ge zu tragen.

Nagold, l5. Okt. 1919. Oberamt: Gös , A.V.
1682 Bekanntmachung.

Die Ortsbehörden für die Arbeiterversicherung werden
an die baldige Vorlage der monatlichen Nachweisungen
(3mi, Aug. u. Septbr.) über Bauarbeite« gemäß§ 7v9ff.
R.B.O. sowie der / ĵährlichen Nachweisungen über nicht
gewerbsmäßiges Holten von Reittieren und Fahrzeugen
gemäß§ 839R.V.O. erinnert. Dabei ist eine Bescheinigung
gemäß§ 801 Abs. 2 u. 8 839 Abs. 2 gen. Ges. anzuschließen.

Nagold, den 14. Okt. 1919. Bers.-Amt: Gös , A.B.

Nagold
Am Samstag , den 18. Oktober

W - md Wchemndl.
Um rege Zufuhr von Obst und Gemüse rc. wird

gebeten und zu zahlreichen: Besuch eingeladen. fH88
30 ff 19 Stadrsckulth .-Amt

Wcrg- cd
Suche einen selbständigen

Weiter.
Diesem ist Gelegenheit ge¬

boten, da» Geschäft dann
später zu übernehmen.

Bernhard Bertfch
167S Glasermeister.

Umzugshalber gulerh. ein¬
facher

vMsrt
und eine 1688

WerWei k
preiswert abzngeben.
Oberförster Hndelmaier,

GimmerSfeld.

Berlin. In der gestrigen Fraktionsfitzung der sozia¬
listischen Arbeiierräte erklärte Brokat, daß es den Pattei¬
genoffen nicht zugemutet werden könne, mit den Unabhängi¬
gen und den Kommunisten in dem Vollzugsrat und den
Vollversammlungen noch länger zusammenzuardeiten. In
der letzten Vollzugsratssttzung seien die Kammunisten in der
schmutzigsten Weise über die Sozialisten hcrgefallen. Alle
Redner begrüßten den Vorschlag, aus dem Bollzugsrat
auszutreten, mit Genugtuung. Es wurde eine entsprechende
Erklärung einstimmig angenommen. An der heute statt-
ftndeiiden Vollversammlungder kommunalen Arbeiierräte
»erden dir Mehrheitssozialiften nicht mehr tcilnehmen. Der
Zusammenschluß mit den Demokraten wird von verschiede¬
nen Morgeublättern als bevorstehend angesehen.

Amsterdam, 15. Okt. Das Pressebureau Radio meldet
aus Horsea, daß die deutschen Truppen der westrusstschen
Regierung bis zu den Vorstädten von Riga vorgedrunzen
sind, die Düna aber noch nicht überschritten haben

Versailles, 15. Okt. Figaro und Petit Parisien Ver¬
öffentlichen die Rede des unabhängigen Sozialisten Henke,
der nn Reichstage erklärt habe, Deutschland habe jetzt eine
Million Soldaten: ohne dem Text die Antwort des Reichr-
wehnninisters selbst anzusügen.

Paris, 15. Okt. Havas. Der Malin vernimmt aus
New Uork, daß eine»« im Weißen Hause vertrauten Sena¬
tor zufolge Wilson seine Funktionen nicht vor drei Mona¬
te» aufliehmen könne. Dagegen ist nach einer Erklärung
des Senators Hitschcock der Präsiden! nicht mir im Stande,
die laufenden Geschäfte zu behandeln, sondern es wurden
ihm sogar kürzlich zwei wichtige Fragen unterbreitet. Glrey-
son, der Arzt Wilsons, sagte, daß der Präsident im Besitze
aller geistigen Fähigkeiten sei, daß seine baldige Heilung
aber absolute Ruhe erfordere.

Paris, 15. Okt. Laut Ech, de Paris wird vorge¬
sehen, daß der Austausch der Ratifikationsurkunde des
Friedensvertrages am Freitag oder Samstag im Quai
d'Orsay statifinden wird.

Versailles, 15. Okt. Der interimistische Minister für
Kunst und Wissenschaft Debrogueoille teilte in der belgischen
Kammer mit, daß beabsichtigt wird, in allen höheren Lehr¬
anstalten Belgiens das Englische an Stelle des Deutschen
als obligatorisches Unterrichtsfach zu erklären.

Rotterdam, 15. Okt. Der Nieuwe Rotterd. Courant
meldet, daß der japanische Staaksrat den Friedensvertrag
genehmigt hat. Der Vertrag wird jetzt dem Küfer zur
Ratifizierung vorgelcgt.

Haag , 15. Oki hei Bai er!and meldet, daß eine
amerikanische Gesellschaft unter den: Namen Foreign Finance

Korporation gegründet worden ist, die sich zun: Ziele setzt,
den amerikanischen Handel in Europa zu fördern. Das
Kapital der Gesellschaft beträgt 20 Millionen Pfund Skr-
ling . - Wie DaiH Mail aus Newyork meldet, macht
man in Amerika alle Anstrengungen, un: trotz der Valuta
und Lchiffsraumschwierigkeiten sobald wie möglich Kunden
in Europa zu gewinnen . Die Amerikaner fürchten, daß
sonst Krupp und gewisse belgische Fabriken die Märkte der
Stahlindustrie in kürzester Zeit erobern werden.

Bern, 15. Okt. Der „Corriere della Serra" bringt
einen Bericht aus Konstantinopel über die Lag« in Klein¬
asien, in dem es heißt, daß die Führer der nationalistischen
Bewegung unter Führung von Mustapha Kemal Pasch«
die Hoffnung nicht aufgeben, den Sultan sür ihre Pläne
zu gewinnen. Sie verfügen über ein Heer von SSO 000
Mann, allerdings drohen die Masten, ihren eigenen Weg
gehen zu wollen, um eigene Wünsche zu befriedigen. Man
will bereits bolschewistische Regungen beobachtet haben.
Bei einer Zusammenkunft der Bewegung wurde «uch bie
Frage der Absetzung des Sultan» und der Erhebung eine»
anderen Kalifen erörtert. In Ententekreisen scheint man
einer Verständigung smit Mustapha Kemal Pascha nicht
ganz abgeneigt, da man befürchtet, baß er die ganze isla¬
mitische Welt in Gärung bringen könnte. Aber die Riva¬
lität zwischen einzelnen Mächten ist noch ru groß, um ein
einheitliches Programm hinsichtlich der Orients auszustellen.

München , io . Dkt . Das Todesurteil im zweiren
Geiselmordprozeß ist vollzogen worden.

Basel. 16. Okt. „Daily Mail" meldet aus Riga, die Lage
habe sich verschlechtert. Die deutsche(?) Beschießung auf
die Vorstädte oermffache großen Schaden. Bor Riga liegen
28 alliierte Schiffe, die bisher aber noch nicht in Aktion traten.

Frendenstadt, 15. Okt. Gestern abend spielte sich hier
ein Familiendrama ab, das in ehelichem Zerwürfnis seine
Ursache hat. Der 36 Jahre alte Metzgermeister Hermann
Schmid wurde von seiner um3-Jahre jüngeren Ehefrau
mit einem Revolverschuß getötet. Die Fran hatte in letzter
Zeit von ihrem Manne getrennt gelebt, war aber dann vor
kurzem wieder zu ihm zurückgekehrr. Das neuerliche Her-
Halten des Mannes trieb die Frau zu ihrer Verzweiflungstat.
In der Wirtschaft zuni„Paradies" traf sie ihren Mann an
der Seite seiner Geliebten und ohne ein Wort zu sprechen
trat sie ans ihn zu und feuerte einen Schuß auf ihn ab.
Auf der linken Brustfelle tödlich getroffen stürzte er zu
Boden unb war binnen kurzem eine Leiche. Die Frau wurde
verhaftet und ins Amlsgerichtsgefängnis eingeliefert.

Für die SchrMcitun , v»rantwortlich Brun » Wilhelm W » lter , Na, »lt.
Druck ii. Ber.a, der iS. W. Zatser'schen Buchdruck-!«: !«arl Zats r) »!a-«ld.

2n das Güterrechtsregrster
! Nr. 156 ist heute eingetragen worden:

„Die Eheleute Fakob Wagrrer , Schreiner und Luise
gcb. Schuon in Altensteig-Stadt haben durch Ehe¬
vertrag von: 13. Oktober 19l9 mit Wirkung vom Tage
ihrer Eheschließung, 6. Juli 19' 9, an als eheliches Güter¬
recht die Gütertrennung vereinbart."

Nagold,  den 15. Oktober 1819. 1687
Württ . Amtsgericht:

Landaerichtsrat Ulshöfer.
Frrlla»t Mldberg.

Vesen-Reis-
Berkauf.

Am Samstag,  den 18.
Oktober 1919 vormittags 10
Uhr beim Gichle an der Ober-
jettinger-Steige im Kloster¬
wald aus Staatswald X
Klosierwald, XI Bettenberg

12 Lose Heckcnkirschen-
Besen-Rcifig, geschätzt zu
41 Wellen.
Das ReiS muß vom Käu-

fer geschnitten werden. 1686
W. Zorilamt Zofjirtt.

Post Teinach.
Mtlstsmhch-

Vkkllus. k
Am Freitag,  den 24.

Oktober 191S vorm. 11 Uhr
im Lamm in Neuwriler auS
Hüten Agenbach, Aichelberg,
Rehmühle Langh.: 49 St.
Fo. mit Fm.: 28 II, 1V III,
10 IV, 2 V, 1896 St . Ta.
mit Fm. : 4961, 448II, 492
III, 281 IV, 174 V, 5 Vl,
Abschnitte 3St .Fo. mit Fm.:
2 II, 121 St . Ta. mitF« .:
71 I, 42 II, 11 II! Kl. Los¬
verzeichnisse von der Forst-
direktion, G. f. H ,Stuttgart.

Auf 1. Novbr. wird ei»
tüchtiger, der Schule ent¬
lassenes 1685

Mädchen
bei gutem Lohn gesucht.

Anfragen beim Verlag.

StadLgemeinde Nagold.
AM »vH

Garte»-IMU.
Diejenigen Einwohner von

Nagolb, welche Gartendeckreis
aus dem Stadtwald beziehen
wollen, werden aufgeforbert,
ihren Bedarf rechtzeitig dis
Freilag 17. Okt. abends
6 Uhr im Wartezimmer der
Stadtpflegeaiizamelden.1653

In gute» Haus wird aus
1. November «der spater
tüchtiges, ehrliches

gesucht, nicht unter 18 Jahren
dar koch en kann.

Angebote unter 6 183L
an die Geschäftsstelleb». Bl.

Nettere-

Mädchen
sucht auf. 1. oder 15. 11.
Stelle in land» . Betr.

Qff. mit Ausk. n. Lohu-
ang. bef. dir Geschäftsstelle
«nter D. 1689.

Suche ß
für sofrrt oder ab 1. Novbr.
»in ehrliche«, fleißige»

Kleine Familie, gute Be¬
handlung.

Frau Sekretär Miiller
Birkeufeld (Württ.).

^uche ein braves , fleißiges

Mädchen
das willig und freudig in
Küche, Haus und Garten
mit mir die Arbeit verrichtet.
Liebe zu Kindern erwünscht,
da drei Zungens in: Alter
von 5, 7> und 2j adrig vor¬
handen. Eintritt sofort oder
f . Nov . in das Pfarrhaus
nach Büchenbronn (bei
Pforzheims . !678

(Offerten an Frau Missio¬
nar Lipps , Pforzheim,
Holzgartenstr. 2ft.

M M N s°n>t» l-g abM. B. Sl. 8 Uhr: Fest¬
saal d. Sem. 7. Stzmph. von
Beethoven zu4 Hand. 1690

ZPrima gelbes
Maschinenfett

»u Mtt zeuchlosv
Motor- u.
Bodenöl,

Friedenoware, verkauft

Kaufe: gebrauchte und
neue2 und 1 /, Zentner

Mehl - und
Exportsäcke.
S . A .rsübel,

Stuttgart iss»
Silberburgstraße 134.

VVIttttek-

vt-ve-

Llrwchs-t.

8.V.Lslrer
kaxolä.

G. Widmaier, Nagold.
Nagold.

f Dutzend
junge und
ältere

Hase«
hat zu verkaufen. l> 84
Karl Mayer,Gerber,Insel.

Schieti«ße».
Ti« zu« er¬

stenmal träch¬
tiges

Mtters- Miu
hat zu verkaufe«Gutekunst
1SS2 z. Traube.

Amtlicher
Taschen-
Fahrplan
Mi , ab 5. «btiberM ».

vorrätig bei
k. V. Llljzer. Isgoli !.

»» Ml» »» DU aus «»» »»»ss ?7»!r»» «s »S«SI »»S



Avsschlleitze,!

Me PMeid« RWmttrmiehrr
Der kejch'Aiter.
Amt«- und Ilnzrigrbl«rt

für den
Kd»r«mt»be;irk Lagots.

(Postkarten: 10 Briefe bis 20 gr:
16 über 20 gr bis 250 ge: 20

kommen zur Anwendung im Verkehr
mit nachstehenden Ortschaften:

(Postorte sind gesperrt gedruckt)

Inserate hadon dem
besten Erfolg

Der „» rsellschafter« ist
dir unrntbehrlichr Lsgk»-
;riknngd.Kbrramtsbrzirk»

Nagold Leitzingen, Böfingen, HnfDürrenhardl,vbers-
tzardt, Ebtzansen,  Emin in gen,  Äangen-
»ald, Gründelhof, Gündringen,  Jselshnusen,
Mtndrrshnch, Monhardt, Mötzingen , Ober¬
jettingen,  Oberschwandorf, Obertalhei« ,
Pfrondorf, Rohrdorf  OA.Nagold,Rotfelden,
Schietingen, Unterjett in gen,  Unterschwan¬
dorf, Untertnlheim- Walddorf, Wart, Wenden.

Ultenfteig Altensteig-Dorf,Baiermühle,Baiersägmühle,
Berneck, Beuren, Bruderhaus, Egenhausen,
EttmannSweiler, Garrweiler. Grömbach,
Heselbronn, Hochdorf OA. Freudenstadt, Horn-
berg, Kohlmühle, Kropfmühle, Lengenloch, Neu-
mühle, Omersbach, Pfaffenftuoc, Schernbach,
Spielberg, Ueberberg, Völmlesmühle, Walz-
mühle, Zumweiler.

Vatsingen Bondorf (Hohenreutin, Niederreutin), Ek-
kenweiler, Ergenzingen,  Eutingen , Göttel-
fingen OA. Horb, Gündringen , Hochdorf
OA. Horb, Mötzingen,  Obertalheim, Rohr¬
dorf OA. Horb, Schietingen, Untertalheim,
Weitingen,  Wolfenhausen, Vollmaringen,
Dürrenhardt.

Ebhausen Beihingeu, Bösingen, Ebershardt, Efsrin-
gen, Emmingen,  Gaugenwald, Jselshausen,
MinderSbach. Monhardt, Nagold,  Ober-
schwandori, Rohrdorf  OA. Nagold, Rotfel¬
den,Unterschwandorf,Walddorf,Wart,Wenden.

Essringen Altbulach, Ebershardt, Eb Hausen, EIn¬
nungen,  Bettenberg, Gültlingen.  Martins¬
moos, Mindersbach, Neubulach,  Oberhaug-
stetl, Pfrondorf, Schönbronn, Trölleshof,
Wildberg,  Zwerenberg.

Emmingen Beihingen, Bettenberg, Bösingen, Ebers¬
hardt, Ebhausen , Effringen,  Gaugen¬
wald, Jselshausen, Mindersbach, Monhardt,
Nagold , Oberjettingen,  Oberschwandorf,
Pfrondorf, Rohrdorf  OA . Nagold, Rotfel¬
den, Schönbronn, Sulz  OA. Nagold, Trölles¬
hof, Unterjettin gen,  Walddorf, Wart,
Wenden, Wildberg.

Gültlingen Bettenberg, Deckenpfronn, Effringen,
Hof Haseiftall, Schönbronn, Stammheim OA.
Lalw, Sulz  OA. Nagold, Trölleshof, Wild¬
berg.

Gündringen Altnuifra, Baisingen,  Beihingen, Bö-
finge», Dürrenhardt, Eutingen,  Göttelfingen
OR.Horb, Haiterbach, Hochdorf  OA.Horb,
Jselshausen, Monhardt, Nagold,  Oberschwan¬
dorf, Obertalheim, Rohrdorf OA. Horb, Unter¬
schwandorf,Untertalheim, Vollmaringen, Wald¬
dorf.

haiterbach Altnuifra, Gündringen,  Hof Dürren¬
hardt, Heiligenbronn OA. Horb, Salzsterten,
Schietingen, Unrertalheim, Obertalheim.

MWllgen Baisingen,  Beihingen, Bondorf(Hohen-
rentin, Niederreutin),Böfingen,Ergenzingen,
Eckenweiler, Göttelfingen OA. Horb, Jsels-
hausen, Monhardt, Nagold , Oberjet¬
tingen,  Oberschwandorf, Unterjettingen,
Unterschwandorf, Vollmaringen, Walddorf,
Wolfenhausen.

Oberjettingen Beihingen, Böfingen, Emmingen,
Jselshausen, Mindersbach, Monhardt, Möt¬
zingen , Nagold,  Oberschwandorf, Pfron¬
dorf, Sulz  OA-Nagold, Unterj -ettingen,
Unteischwandorf, Walddorf.

Rohrdors SA. Nagold Beihingen,Böfingen.EbhaIlsen,
Ebcrshardt, Emmingen,  Jselshausen, Mu¬
dersbach, Monhardt, Nagold,  Oberschwan¬
dorf, Pfrondorf, Rotfelden, Unterschwandorf,
Walddorf, Wart, Wenden.

Limmersseld Aichelberg, Aichhalden, Bergorte, Fünf¬
bronn, Hühnerberg, Meistern, Oberweiler, Reh¬
mühle, Schildmühle.

Sulz LA. Nagold Bettenberg, Deck enpf rann,
Effringen , Emmingen , Gültlingen,
Hof Haseiftall, Mindersbach, Kupp in gen,
Oberjettingen,  Pfrondorf , Schönbronn,
Trölleshof, Unterjettinge n, Wildberg.

Uuterjettlklgen Beihingen, Böfingen, Emmingen,
Jselshausen, Mindersbach, Mötzingen,  Mon-
hardt, Nagold , Nebringen , Oberjet¬
tin  g en,  Oberschwandorf, Oeschelbronn,Pfron¬
dorf, Sulz  OA . Nagold, Unterschwandarf,
Walddors

Wildberg Effringen, Emmingen, Gültlingen,
Gültlingertal, Mindersbach, Pfrondorf, Schön¬
bronn, Sulz  OA.Nag., Trölleshof, Ziegelhütte.

Scheits-Einladung.
I Haiterbach. A

D
D
^ Wir beehren uns Hiemil, Verwandte. Freundr
O und Bekannte zu unserer am 16LS

E Kirchweih « »ntag den 20 Ott . 1010
^ ftattfindenden Hochzeitsfeier in das Gasthaus zum
A „Lamm" in Haiterbach freundlichst einzuladen.

I ^ j. WM WM
D Sahn des I Tochter des

Karl Klenk, Schreiner- I ch Georg Zeiler, Kübler-
meister in Haiterbach. X meistcr in Haiterbach.

Kirchgang 11 Uhr.
Wir bitten, dies statt besonderer Einladung rnt-

gegenzunehmen.

Schrotmühlen
mit Mahlsteinen und Abrüder

Original : „LoHv " und „Ideal"

Dezimalwagen samts «wichte.
Ackereggen. Pflüge

alles sofort  ab unserer » Lager
lieferbar bei billigsten Preisen.

kZebp . LsuKp
1600 V«I. » I.

Hniterbach-Antertalheim. ^

^ Hochzeits-Einladung . ^
Wir beehren uns hiemil, Verwandte, Freunde^

und Bekannte zu unserer am U
Kirchweihmontag den 20 . Okt . 1010
lin Gasthaus zur „Linde" in Untertalheim statt- ^
findenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen.

ö Wilhelm Tihmz>Blikhm Miller8
Schuhmacher, Sohn desh Tuchler de-

F -st Phil,Schwarz, Schuh- 7 Peter Müller, Schuh- ^
machermstr,, Haiterbach. >macher« ,, Untertalheim.

A « rchgan, I» Uhr. ^
FrS Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung
^ 1673 entgegenzunehmen. ^

Stark»HMprWe».
Wagen

hat zu verkaufen . j685
Frau N. MNller
Sulz GA.Na-old.

schlagbarer

Wald
zu kaufen gesucht. Gff.
an H . G . Mertens,

Sigmaringen-Laiz.

Suche für sofort oder später
einen solide« fleißigen j ss?

Knecht.
G. Schllttldtttt Wittvk

Uaterreicheabach.
Fleißiges 1646

Mädchen
in ein gutes Heus nach Pfnrz-
hcim gesucht.

Näheres bei Iran Mor»
kok. Aagokd.

vresümerLand:
K 3^-O lAtlllorisri.

Sluttaart OannsLLtt
NviidrviUR Hin, cH

W
M
W
K
T>
K
W

K
K
K

G
K
K
W
O

OIOIQ
Ebh«ufen. d

üokKM -WISllllllg . I
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren

wir uns, Verwandte, Freunde und Bekannte ans
Samstag den 18 . Oktober 1010

in das Gasthaus zur ..Linde" in Ebhausen ircund-
lichst einzuladen. 1672

Zosks Hmnimz Mm üibässkr
Schreiner ^ Heiligenblutt

Waldstetten. 2 (Oesterreich).
Kirchgang 11 Uhr in Nagold.

Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung
entgegenzunehmen.

glükvvf.

lloekM-Lllllsülmg.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren

wir uns, Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Kirchweihmontag den 20 . Okt . 1010
in das Gasthaus zum„Adler" in Walddorf freund¬
lichst einzuladen. 1670

W«l>Win
Schmied

Sohn des Friedr.Bühler
Schmiedmeister hier.

khrislm Walz
Tochter des

verst. Joh. G. Walz
Milchhändler hier.

Kirchgang 11 Uhr
Wir bitte», dies statt besonderer Einladung ent

gegenziinehmen.

Pfrsndorf.

iochMtseinla 8ung.
Wir beehren uns hiemil, Verwandte, Freunde

und Bekannte zu unserer am

Kirchweihmontag den 20 . Okt . 1010
ftattfindenden Hochzeitsfeier im Gasthausz.„Hirsch"
in Pfrondorf freundlichst einzuladen.

. 7 i Mnik Wer
«ctzger, Sohn des H Tochter des

chFerd.Bulmer,Spezerei- T Johs. Bihler, Bauer und
Händler in Pfrondorf. AGemeinderat,Pfrondorf.
1671 Kirchgang'/-Z2 Uhr
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung

entgegemiehmen zu wollen.

Emmingen, 16. Okt. 191S.1674

Danksagung.
Für die uns beim Heimgänge unserer lieben

Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und Tante

Christiane RenzAUwe
in so reichem Maße erwiesene Anteilnahme, insbe¬
sondere für die zahlreiche Leichenbegleitung sowie
für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers am
Grabe sagen wir unseren tiefempfundenen Dank.

Die trauernde« Hinterbliebenen.
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